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80 15. Taubstumm enwesen.

In Euslirchen, Köln und Trier, zum Teil auch in Aachen, Essen und Neuwied, hier zum größten
Teil, waren die Zöglinge in Internaten, im übrigen in Pflegehäusern untergebracht. Die Beschaffung
geeigneter PflegelMser hat sich ohne Schwierigkeiten durchführen lassen. Vom Elternhause aus be¬
suchten die Taubstummenanstalten 143 Kinder (Schulgänger).

Der Gesundheitszustand der Zöglinge war auch im Berichtsjahre recht zufriedenstellend. Sie
wurden regelmäßig auf ihren Gesundheitszustand allgemein und im übrigen die Ohren, Augen und
Zähne aller Kinder fachärztlich untersucht. Schwächliche Zöglinge erhalten Milchzulagen. In den
Sommerfellen sind auf Grund besonderer ärztlicher Untersuchungen 29 Zöglinge zur Solbadtur nach
Raffelbeig und 58 Zöglinge zum Landaufenthalt in die Heime der Kindeierholungsfürsorge Heuberg
in Baden entsandt worden. Ein besonderer Wert wird wie bisher auf die Beteiligung aller Zöglinge
an Leibesübungen (Turnen, sportlichen Übungeu, Spielen, Schwimmen und dergl.) gelegt. In einigen
Anstalten wird für Zöglinge, die dafür in Frage kommen, orthopädischer Turnunterricht gegeben.

Der Unterricht in den Prouinzial-Taubstummenanstalten wird nach den vom Prouinzialausschuß
erlassenen Richtlinien erteilt. Der Haudfertigteitsunterricht und der hauswirtschaftliche Unterricht
wurde auch im verflossenen Jahre weiter ausgebaut. Die Anstalten, die noch leine Kinoeinrichtung
hatten, haben diese im Berichtsjahre erhalten.

Der letzte in der Provinzial-Taubstummenanstalt in Köln eingerichtete Lehrgang zur Ausbil¬
dung von Taubstummenlehrern, an dem 4 Kursisten und 1 ttursistin teilnahmen, ist im Herbst vorigen
Jahres zu Ende gegangen. Weitere Ausbildungslehrgänge finden dort vorläufig nicht mehr statt.
Nach einer Anordnung des Ministers für Wissenschaft, Kunst und Voltsbildung soll die Ausbildung für
den Taubstummenlehrerdienst nunmehr ausschließlich in der staatlichen Taubstummenanstalt in Berlin-
Neutölln erfolgen.

Die Anstalt Euslirchen war auch noch im verflossenen Jahre von Vesatzungstruppen belegt, die
dort ein Lazarett für französische Truppen unterhalten. Der Unterricht hat durch die Belegung keine
Einschränkung erfahren, da Räume des Taubslummenheims zu Unterrichtszweckenin Anspruch genominen
werden tonnten.

Die Unterbringung der Zöglinge bei der Schulentlassung in geeigneten Lehrstellen ist — von eini¬
gen Ausnahmen abgesehen - ohne besondere Schwierigkeiten vor sich gegangen. Dies ist dem Umstände
zuzuschreiben, das; in Bedarfsfällen neben der nach Abschluß der Lehrzeit in Aussicht stehenden staat¬
lichen Anertennuugspramie den Lehrherren für die Durchführung der Ausbildung eines Taubstummen
vom Provinzialverband Nnsbildungszuschüsse bewilligt werden, die nach Lehrjahren abgestuft in monat¬
lichen Raten gezahlt weiden, wenn der in Betracht kommende Bczirlsfürsorgeverband mindestens den
gleichen Betrag gewährt.

Verufsschulunterricht für schuleutlasseneTaubstumme wurde in Aachen, Elberfeld, Essen, Kempen,
Köln, Reuwied und Trier erteilt. Er wurde von Lehrkräften der Taubstummenanstalten für Knaben
und Mädchen getrennt gegeben uud umfaßte Vürgertunde, Neligionslehre, Lesen, Rechnen, Fachkunde,
Fachzeichnenund sonstige für Taubstumme notwendige Unterrichtsstoffe- in einigen Anstalten ist als
neues Unterrichtsfach praktischer Kochunterricht für Mädcheu hinzugekommen. Die Provinz stellt die
Unterrichtsräume einschließlichHeizung und Beleuchtung. In Aachen, Elberfeld, Kempen, Neuwied und
Trier trägt sie auch die sonstigen Kosten des Unterrichts, zu denen in Aachen, Elberfeld und Trier die
Stadtverwaltungen Zuschüsse zahlen. In Köln und Essen zahlt die Provinz den Städten Kostenzu¬
schüsse zu den eigentlichen Unterrichtslosten. In Vrühl uud Euslirchen konnte mangels hinreichender
Beteiligung kein Verufsschulunterricht eingerichtet werden. Zu dein im Vorjahre von der Tchulverwal-
tung Saarbrücken eingeführten Verufsschulunterricht für Taubstumme sind im letzten Jahre 2 Lehr¬
kräfte der Provinzial-Tllubstummenanstalt Trier zur Verfügung gestellt worden.

In den Sommerfellen ist in den Anstalten Euslirchen und Neuwied je ein dreiwöchiger Fort-
bildungslchrgllng für schulentlassene,in Berufsausbildung stehende Taubstumme beiderlei Geschlechtsmit
22 bzw. 11 Teilnehmern durchgeführt worden.

Die Anstalt Essen hat im letzten Winter im Nahmen der Essener akademischen Kurse unter Ge¬
währung eines Zuschusses der Provinz Vildungskurse für erwachsene Taubstumme abgehalten, die Bei¬
fall gefunden haben und für die Teilnehmer von sichtlichemNutzen waren. Diese Neueinrichtung wird
beibehalten und soll ausgebaut werden.

Nach ihrer Entlassung werden die Zöglinge durch die Direktoren und Lehrkräfte der Anstalten
in allen ihren Angelegenheiten beraten. Die Fühlung mit ihnen wird im schriftlichenund persönlichen
Verkehr aufrecht erhalten. Zur Unterstützung bedürftiger Entlassener werden den Anstaltsdireltoren
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im Nahmen der zur Verfügung stehenden Etatsbeträge Mittel an die Hand gegeben ^ur weiteren
Fortbildung werden m gewohnter Meise uubemittelten Entlassenen für die ersten Jahre imch der Ent¬
lassung geeignete Zeitschriften mit einer besonderen, von rheinischen Taubstuinnienlehrern für Lehrlinge
geschriebenen monatlichen Beilage „Der Taubstumme im wirtschaftlichen Leben" auf Anstaltskosten
verabfolgt. " " ^

Die Fürsorge für alle aus den Anstalten entlassenen und für ältere Taubstumme, namentlich
ihre Beratung m beruflicher und wirtschaftlicher Hinsicht, wird, soweit sie nicht durb die Benito
fürsorgeverbände erfolgt durch die Direktoren der Provinzial-Taubstum.nenanstalten ausgeübt. Zu
diesem Zwecke ist d« Provinz m 8 Fursorgebezirle aufgeteilt, die von den Direktoren der Anstaun
in Aachen Vruhl, Elberfeld. Essen Kempen Köln. Neuwied und Trier verwaltet werden Die bei
ewigen Anstalten hierfür eingerichteten wöchentlichen Sprechstunden erfreuen sich eines starken und
ständig wachsendenZuspruchs. " "" '"^ ^"""" ""°

L. Taubstummenheim Euskirchen.

Das Tllubstummenheini Euskirchen ist am 17. Juli 1925 aus dem Eigentum des Vereins Taub-
stummenhilfe" (früher Verein zur Beförderung des Taubstummenunterrichts und des Wohles der ent-
lassenen Zöglinge) m Köln auf den Provinzialverband übergegangen. Seine örtliche Verwaltung lieat
in den Händen des Direktors der Provinzial-Taubstummenanstalt in Euskirchen.

Im Heim weiden Taubstumme aller Bekenntnisse aufgenommen, die wegen ihres Alters oder
infolge geistiger oder körperlicher Schwäche nicht erwerbsfähig sind, einer besonderen Pflege jedoch nicht
bedürfen. In der Mehrzahl der Aufnahmefälle handelt es sich um Unterbringung m,f Grund der Preu
tzischenAusführungsverordnung vom 17. April 1924 zur Neichsfürsorgepflichtoerordnung vom 18 Fe¬bruar 1924.

Am Schlüsse des Rechnungsjahres 1927 hatte das Heim 43 Insassen. Im Laufe des wahres
sind 6 weitere Pfleglinge aufgenommen worden und 2 Pfleglinge ausgeschieden Eine Insassin ist m-'
storben. Das Heim war somit am Schlüsse des Berichtsjahres mit 46 Pfleglingen belegt Von diesen
waren 23 männlichen und 23 weiblichen Geschlechts. 34 gehörten dem katholischen 11 dem euauäe-
lischen und 1 dem israelitischen Bekenntnisse an. "

In der Pflege der Heiminsassen sind die Schwester Oberin der Provinzial-Taubstummmcmstalt
und 3 weitere Schwestern aus der Genossenschaftder Eellitinnen tätig. Die Vetöstiauna erkolot <i„<,
der Küche der Taubstummenanstalt. " " ^ ^°'^ aus

Den Gesundheitszustand der Pfleglinge kann mau in Anbetracht ihrer Gebrechlichkeitund ihres
zum Teil hohen Alters als günstig bezeichnen. Um sie vor schädlichemMüßiggänge zu bewahren wer'
den ihnen nach ihrer Eigenart und ihren Fähigkeiten leichte Arbeiten zugewiesen, in denen sie dur'chwea
sichtliche Befriedigung finden.

Die religiöse Versorgung der Heiminsassen geschiehtdurch Geistliche der verschiedenenBekenntnisse
Der Befriedigung ihrer geistigen Bedürfnisse und zur geistigen Anregung dienen neben hinreichendem Le e-
stoff Velehrungs- und Unterhaltungsstunden, die von dem Direktor und sonstigen Lehrpersonen der
Taubstummenanstalt gehalten weiden.

Infolge der Beschlagnahme eines Teiles der Provinzial-Taubstummenanstalt zu Vesatzungs-
zwecken mutzten im Berichtsjahre 3 Räume des Heims zu Unterrichtszweckenverwendet und der Taub¬
stummenanstalt auch die Vadeanlagen des Heims zur Verfügung gestellt werden. Nach Abzug der Be¬
satzung werden sie den Zweckendes Heims wieder zugeführt werden.
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